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Anfrage Nr. 352 zur Anwendung der durch-
schnittlichen Windgeschwindigkeit eines  

Windparks sowie zusätzlicher Umweltparameter 
zur Steuerung von Fledermausabschaltungen  

Frage: 
Inwiefern ist es möglich, bei Abschaltungen von Windenergieanlagen zum Fledermausschutz 
innerhalb eines Windparks auf durchschnittliche Windgeschwindigkeiten zurückzugreifen, die 
aus den Einzelwerten der Anlagen im Windpark gebildet werden? Und was ist bei der Einbe-
ziehung weiterer Umweltparameter (Niederschlag, Luftfeuchtigkeit, Helligkeit) bei der Steue-
rung von Abschaltungen zu berücksichtigen? 

 

Antwort 
1.  Nutzung  d er  d urchschn i t t l i chen  W ind g eschwind ig ke i t  mehrerer  
Wind energ iean lag en  e ines  Wind p ark s  a l s  S teuerung sp ara meter  f ü r  
p auscha le  F led ermausab scha l tung en  

Die Windgeschwindigkeit auf Gondelhöhe ist neben der Temperatur und den jeweiligen jahres- 
und tageszeitlichen Zeiträumen ein zentraler Steuerungsparameter für Abschaltungen von 
Windenergieanlagen (WEA) zur Reduzierung von Kollisionsrisiken für Fledermäuse. Die Para-
meter für pauschale Abschaltbedingungen zum Fledermausschutz an Windenergieanlagen 
wurden im Rahmen der RENEBAT-Forschungsvorhaben (Behr et al. 2011, 2015 sowie 2018) 
ermittelt bzw. abgeleitet. Seit Abschluss des ersten RENEBAT-Vorhabens wurden sie sukzessive 
als Vorgaben zur Berücksichtigung des Artenschutzes bzw. Fledermausschutzes bei Windener-
gievorhaben in den Leitfäden der Länder aufgenommen (vgl. KNE 2023a). Unter den in den 
RENEBAT-Vorhaben untersuchten WEA befanden sich sowohl Einzelanlagen als auch Wind-
parks mit mehreren Anlagen und somit solche auf randlichen Standorten und Standorten in-
nerhalb von Windparks bzw. entsprechend anderweitiger Anordnung, in der sie je nach 
(Haupt-)Windrichtung zumindest zeitweise einer gewissen Windverschattung bzw. Turbulen-
zen durch andere WEA ausgesetzt waren. Von daher berücksichtigt(e) der RENEBAT-Datensatz 
bereits die durch den Standort beeinflussten Windgeschwindigkeits-Messungen als Grundlage 
für die Empfehlung einer pauschalen Anlauf-Windgeschwindigkeit (englisch auch Cut-in-
Windgeschwindigkeit), ab denen WEA betrieben werden dürfen und trotzdem ein hinreichen-
des Schutzniveau für Fledermäuse eingehalten wird.1  

Wenn sich die Mittelwerte der Windgeschwindigkeiten an den Anlagen eines Windparks un-
terscheiden, ist gerade diese Information relevant für die Vorhersage der Fledermausaktivität 

 
1 Entsprechendes gilt auch für die standortspezifische Berechnung von Abschaltalgorithmen mit dem Tool 

„ProBat“ für standortspezifische Abschaltalgorithmen anhand von Fledermaus-Gondelmonitorings, wel-
ches im Zuge der RENEBAT-Vorhaben entwickelt wurde. 

https://www.probat.org/
https://www.probat.org/
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und damit des Schlagrisikos und sollte daher nicht durch eine Mittelung über mehrere Anlagen 
verloren gehen. Besonders problematisch wäre dies in topografisch heterogenen Parks, 
zum Beispiel in den Mittelgebirgsregionen. 

Die Bildung einer Durchschnittsgeschwindigkeit aus Messwerten von mehreren WEA eines 
Windparks und deren Zugrundelegung bei der Steuerung der Fledermausabschaltungen an 
alle WEA des Windparks kann dazu führen, dass an einzelnen WEA des Windparks das vorge-
gebene Schutzniveau nicht mehr eingehalten wird.  

Dies soll die nachfolgende Tabelle mit fiktiven Fallbeispielen verdeutlichen. In allen Beispielen 
stehen exemplarisch drei WEA von links nach rechts idealisiert in Windrichtung hintereinander. 
Für die im „Lee“ hinter der WEA 1 stehenden WEA 2 und 3 werden jeweils niedrigere gemes-
sene Windgeschwindigkeiten angenommen. Aus der berechneten Durchschnittswindge-
schwindigkeit wird in der letzten Spalte jeweils die Konsequenz für die WEA-Abschaltungen im 
Windpark bzw. das Schutzniveau für Fledermäuse bei einer pauschalen Anschalt-Windge-
schwindigkeit von 6 Meter pro Sekunde angegeben. 

Tabelle: Fiktive Fallbeispiele zur Verdeutlichung der Konsequenzen einer Bildung von durch-
schnittlichen Windgeschwindigkeiten für die Steuerung von Fledermausabschaltungen in Wind-
parks. 

Fallbeispiel Windgeschwindigkeiten 
[m/Sek] (fiktiv),  
Windrichtung  

Durchschnitts- 
Windgeschwin-
digkeit [m/s] 

Konsequenzen für die WEA-
Abschaltung in Bezug auf das 
vorgegebene Schutzniveau bei 
6 m/s WEA 1 WEA 2 WEA 3 

1 6,6 6,1 5,6 6,1 
Alle Anlagen dürfen laufen, ob-
wohl an WEA 3 das Schutzniveau 
nicht erreicht wird. 

2 7,0 5,8 5,8 6,2 
Alle Anlagen dürfen laufen, ob-
wohl an WEA 2 und 3 das Schutz-
niveau nicht erreicht wird. 

3 6,2 5,5 5,3 5,7 
Alle WEA werden abgeschaltet, 
obwohl nur die Abschaltung von 
WEA 2 und 3 erforderlich wäre. 

 

Die Fallbeispiele 1 und 2 zeigen, dass es bei der Zugrundelegung einer durchschnittlichen 
Windgeschwindigkeit einerseits dazu kommen kann, dass WEA 3 bzw. WEA 2 und 3 nicht ab-
geschaltet werden, obwohl an dieser/n WEA die Anschalt-Windgeschwindigkeit nicht erreicht 
wird und somit mit einer gegenüber WEA 1 bzw. WEA 1 und 2 erhöhten Fledermausaktivität 
und entsprechend höheren Kollisionsrisiken gerechnet werden muss. Fallbeispiel 3 zeigt, dass 
es umgekehrt dazu kommen kann, dass der gesamte Windpark abgeschaltet wird, obwohl nur 
an zwei WEA die Anschalt-Windgeschwindigkeit unterschritten wird. Ob Situationen, wie in den 
Fallbeispielen 1 und 2 und solche wie in Fallbeispiel 3 gleichermaßen häufig auftreten und sich 
womöglich ausgleichen, ist nicht bekannt.   

Denkbar ist, dass an „im Lee“ stehenden WEA durch geringere Windgeschwindigkeiten eine 
höhere Fledermausaktivität vorherrscht, weil sich hier möglicherweise mehr Insekten aufhalten. 
Umgekehrt wäre aber auch denkbar, dass Fledermäuse (bzw. Insekten) turbulente Windver-
hältnisse eher meiden und es damit womöglich weniger Fledermausaktivität an im Lee 
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stehenden WEA gibt. Zu beiden Hypothesen finden sich allerdings bislang keine Daten bzw. 
wissenschaftlich nachvollziehbaren Erkenntnisse. 

Aus diesen Gründen würden wir derzeit empfehlen, keine durchschnittlichen Windgeschwin-
digkeiten mehrerer WEA zur Steuerung von Fledermausabschaltungen an allen WEA eines 
Windparks zugrunde zu legen. Dies gilt auch dann, wenn die Anlagen auf Standorten mit ähn-
licher Vegetations- und Nutzungsstruktur sowie gleicher topografischer bzw. landschaftsmor-
phologischer Lage stehen. Vielmehr ist darauf zu achten, dass die bei den RENEBAT-Vorhaben 
angewandte Methodik eingehalten wird. Dazu gehört, dass die Abschaltung (weiterhin) anhand 
der anlagenspezifisch gemessenen Windgeschwindigkeit gesteuert wird, auch wenn das dazu 
führen kann, dass einzelne Anlagen im Park abgeschaltet werden müssen, während andere 
weiterlaufen dürfen. 

2.  E rg änzend e  B erücks ich t ig ung  we i te rer  U mwel tp aramete r  

Niederschlag und Luftfeuchtigkeit als zusätzliche Abschaltparameter 

Der Niederschlag findet sich mittlerweile als zusätzlicher Abschaltparameter in den meisten 
Länderleitfäden mit Abschaltvorgaben zum Fledermausschutz (siehe KNE 2023a und b), die 
Luftfeuchtigkeit bisher in keinem der Leitfäden (KNE 2023b). 

Bezüglich der Parameter „Niederschlag“ und „Luftfeuchtigkeit“ verweisen wir auf eine separate 
Antwort in unserem Fragen-und-Antworten-Bereich (KNE 2023b). Aus der Antwort geht hervor, 
dass die Berücksichtigung des Parameters „Niederschlag“ möglich ist. Aufgrund von festge-
stellten Messungenauigkeiten bei den Sensoren sollte jedoch ein deutlich konservativerer 
Grenzwert von 5 Millimeter pro Stunde angelegt werden, bis die Zuverlässigkeit der verwen-
deten Sensortypen auf Gondelhöhe nachgewiesen ist (ebd., S. 2). Zudem sollte der korrekte 
Anschluss der Sensoren an das SCADA-System der WEA geprüft werden, da es sonst dazu 
kommen kann, dass aufgrund vermeintlichen Dauerregens während des gesamten Jahres der 
Fledermausschutz gänzlich außer Kraft gesetzt wird (Naturstiftung David 2023). 

In Bezug auf die Luftfeuchtigkeit als weiteren Abschaltparameter geht aus der Antwort hervor, 
dass unbekannt ist, welchen Einfluss die verminderte Reichweite der Mikrofontechnik bei sehr 
hoher Luftfeuchtigkeit hat und wie verlässlich die Messdaten bzw. die verwendeten Sensoren 
sind (ebd., S. 4). Prinzipiell ist es darüber hinaus denkbar, dass bei sehr hoher Luftfeuchtigkeit 
das Ultraschall-Mikrofon beschlägt und dies dann ursächlich dafür ist, dass keine Fledermaus-
rufe, das heißt keine Aktivität mehr erfasst werden.  

Keinesfalls darf von einer Luftfeuchtigkeit von 100 Prozent automatisch auf ein Niederschlags-
ereignis rückgeschlossen werden. Eine Luftfeuchtigkeit von 100 Prozent wird im Jahresverlauf 
deutlich häufiger erreicht als nur während Zeiten mit Niederschlägen. Auch sinkende Tempe-
raturen bei bereits relativ hoher Luftfeuchtigkeit können zu einer 100-prozentigen Luftfeuch-
tigkeit führen. 

Aus Sicht des KNE sollten zunächst weitere Studien durchgeführt werden, bzw. entsprechende 
Daten zur Korrelation der Fledermausaktivität mit der Luftfeuchtigkeit publiziert werden, bevor 
entsprechende Messwerte als Steuerungsparameter beauflagt werden. Anderenfalls könnten – 
analog zu Niederschlags-Messwerten – Abschaltungen von Windenergieanlagen zum Fleder-
mausschutz nicht hinreichend wirksam sein bzw. das mit den Abschaltungen beabsichtigte 
Schutzniveau womöglich nicht erreicht werden. (ebd., S. 4)  
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Helligkeit als Steuerungsparameter von Abschaltungen 

Zur Helligkeit als zusätzlichen Parameter für die Steuerung von Fledermausabschaltungen sind 
uns keine Informationen bekannt. Unseres Wissens gibt es bislang keine publizierten Belege, 
dass die nächtliche Helligkeit mit der Fledermausaktivität plausibel korreliert und auf dieser 
Grundlage pauschale (oder durch ein Gondelmonitoring ermittelte anlagenspezifische) Ab-
schaltzeiten zum Fledermausschutz modifiziert werden können. 

3.  E r f assung sb ed ing ung en  d er  Parameter  

Es sei noch einmal ausdrücklich darauf hingewiesen, dass, wie es auch in den RENEBAT-Vorha-
ben erfolgt ist, die Erfassung der Parameter Windgeschwindigkeit, Temperatur und ggf. Nie-
derschläge zur Steuerung von Fledermausabschaltzeiten auf Gondelhöhe und mit den Senso-
ren zu erfassen sind, die auch später für die Anlagensteuerung verwendet werden. Der Hinweis, 
dass methodisch entsprechend der RENEBAT-Vorhaben vorzugehen ist, finden sich zum Teil 
bereits seit Einführung der auf diesen Vorhaben basierenden Abschaltvorgaben in den Länder-
leitfäden. Eine Erfassung in Bodennähe ist dementsprechend methodisch nicht hinreichend 
und kann zu Messfehlern führen (z. B. tiefere Temperaturen am Boden als an der Gondel in der 
Nacht). Zudem müssen die Parameter an jeder Windenergieanlage separat erfolgen (vgl. dies-
bezüglich auch LfU RP (2023)). 
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Haf tung saussch lu ss  

Alle Angaben in diesem Dokument wurden nach bestem Wissen zusammengestellt. Sie geben den zum 
Antwortzeitpunkt aktuellen Kenntnisstand wieder. Das KNE schließt eine Haftung für die Richtigkeit und 
Vollständigkeit der Informationen – außer für Fälle von Vorsatz und grober Fahrlässigkeit – aus. Dies 
betrifft insbesondere die Haftung für eventuelle Schäden, die durch die Nutzung der Informationen ent-
stehen. 
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